Im Rahmen des "Externen Kolloquiums" spricht am Donnerstag, dem 25. Januar 2001 Dr. Helene Basu

Institut für Ethnologie, Freie Universität Berlin

über

Afrika in Indien
Perspektiven der Forschung

Ort: Zentrum Moderner Orient, Kirchweg 33, 14129 Berlin-Nikolassee

Versammlungsraum

Beginn: 17.00 Uhr


Kurzbiographie


Helene Basu ist wissenschaftliche Mitarbeiterin der Asien-Abteilung am Institut für Ethnologie der Freien Universität Berlin. Ihre derzeitigen wissenschaftlichen Arbeitsfelder beinhalten die Anthropologie des kulturellen Gedaechnis, anthropologische Zugänge zum Volksislam in Indien, Religion und Geschlechter-Konstruktion, die soziale Organisation und Geschichte der afrikanischen Diaspora (Habshi) in Südasien. Ihre Arbeiten stützen sich auf lange Feldforschungen in Gujarat/ Indien (1987-89), Sindh/ Pakistan (1994-95), Kacch/ Indien (1995-96, 1997-98). 

Zu ihren wichtigsten wissenschaftlichen Veröffentlichungen zählen: Habshi-Sklaven, Sidi-Fakire. Muslimische Heiligenverehrung im westlichen Indien. Berlin 1995; zus. Mit Pnina Werbner (eds.): Embodying Charisma. Modernity, Locality and the Performance of Emotion in Sufi Shrines. Lodon 1998; "Das Heilige und das Weibliche. Geschlechter-Konstruktionen im indo-muslimischen Sufismus", Zeitschrift für Ethnologie 119 (1994): 215-227; "Localising memories of kingship: paliyo, chatri and samadhi in Kacch", Journal of the Indian Anthropological Society, 35 (2000): 1-8. 

